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Vorwort Im vorliegenden Jahrbuch veröffentlichen wir die Beiträge unserer ganztätigen Fachtagung »Gewalt und Institution oder: das Unsichtbare sichtbar machen!«, die am 25. Mai 2013 an der Evangelischen Hochschule in Darmstadt stattfand. Das Phänomen der Gewalt hat etwas zeitloses, es ist stets gegenwärtig, denn, so der Ausgangspunkt unserer Tagung, die physische und psychische Verletzbarkeit des Menschen durch den Menschen ist nicht aufhebbar. Gewalt ist »… eine Option menschlichen Handelns, die ständig präsent ist. Keine umfassende soziale Ordnung beruht auf der Prämisse der Gewaltlosigkeit« 1 . Angesichts dessen wird Gewalt nicht völlig und gänzlich auszuschalten sein und es ist nur möglich, sie reflexiv zu bearbeiten. Die reflexive Bearbeitung des Phänomens der Gewalt aus unterschiedlichen Perspektiven bildete Gegenstand und Inhalt unserer Tagung. Wir beabsichtigten mit der Tagung nicht nur das Anliegen über Gewalt zu reden und zu räsonieren, sondern das Phänomen der Gewalt durch Worte sichtbar zu machen. Denn, so Vygotskij, das Wort, »… das eine Tatsache bezeichnet, liefert gleichzeitig eine Philosophie der Tatsache«, und das Wort ist »… die Theorie der mit ihr bezeichneten Tatsache« 2 . Durch die mit dem Wort bezeichnete Tatsache wird aber zugleich eine zweite Wirklichkeit der Tatsache geschaffen, nämlich die Art und Weise, wie wir über diese Tatsache denken. Indem das Unsichtbare des Phänomens der Gewalt durch Worte sichtbar gemacht wird, wird deutlich, wie über Gewalt gedacht, d.h. wie sie erkannt, erklärt sowie verstanden und wie mit ihr in der Folge umgegangen wird. Im Hinblick auf die Reflexionen über Gewalt orientieren sich diese an Benjamin, der das Phänomen der Gewalt ›zunächst nur im Bereich der Mittel, und nicht der Zwecke aufgesucht hat3 . Daraus leitet sich der relationale Charakter des Phänomens ab, d.h. die Gewalt ist in den Verhältnissen zwischen den Menschen zu verorten, in denen sie sich in ihrer Wirkung als »direkte« bzw. »strukturelle« Gewalt 4 zeigt. Entsprechend setzt sowohl die »direkte« als auch die »indirekte, strukturelle« Gewalt mindestens zwei Akteure und eine Aktion zwischen den Akteuren voraus. Mithin ist Gewalt nicht aus sich selbst heraus erklär- und begründbar, sondern aus den wechselseitigen Beziehungen zwischen den Menschen. Gewalt ist demzufolge als eine Subjekt-Subjekt-Relation zu betrachten, innerhalb derer sowohl ihre prozessuale Dimension als auch ihre Wirkungen und Resultate mit zu 1 Popitz, Heinrich: Phänomene der Macht. Tübingen: Mohr Siebeck 1992, S. 57. 2 Vygotskij, Lev: Ausgewählte Schriften. Band 1. Köln: Pahl-Rugenstein Verlag 1985, S. 158, 159. 3 Vgl. Benjamin, Walter: Zur Kritik der Gewalt und andere Aufsätze. Frankfurt/M.: Suhrkamp, 1965, S. 29. 4 Vgl. Galtung, Johan: Gewalt. In: Wulf, Christoph (Hrsg.): Vom Menschen. Handbuch Historische Anthropologie. Weinheim, Basel: Beltz Verlag, 1997, S. 913 – 919, hier S. 913f.



Vorwort



7



berücksichtigen sind. In ihrer relationalen Bestimmung wird die der Gewalt innewohnende Prozessualität durch die dynamischen Wechselbeziehungen der beteiligten Akteure bedingt. Durch die prozessuale Dynamik kommen verschiedene Ebenen der Transaktion ins Spiel, die als interindividuelle, als gemeinschaftliche und als gesellschaftliche Ebenen zu charakterisieren sind. Die Ebenen sind nicht losgelöst von einander zu betrachten, sondern in ihrer Verschränkung. Die interindividuellen Verhältnisse sind stets in der Gemeinschaft aufzuheben und Gemeinschaften sind im Sinne von Bourdieu als »Felder« und Gesellschaft als »sozialer Raum« zu verstehen 5 . Mithin sind Gemeinschaften Felder der Zugehörigkeit und Gesellschaft ist der Raum ihrer Strukturierung. Mit anderen Worten, die Gesellschaft umgreift die Gemeinschaft und die Gemeinschaft umgreift die interindividuellen Verhältnisse. In diesen wechselseitigen Beziehungen zwischen den interindividuellen, gemeinschaftlichen und gesellschaftlichen Ebenen ist das Phänomen der Gewalt abzubilden. Dafür wiederum ist es erforderlich, Gewalt relational zu Macht und Herrschaft zu setzen. Macht und Herrschaft sind gleichermaßen wie Gewalt in der Prozessualität der inderindividuellen, die gemeinschaftlichen und die gesellschaftlichen Ebenen zu verorten. Kennzeichnend für Macht als auch für Herrschaft sind Asymmetrien im Sinne von Über- bzw. Unterordnungen, durch die überhaupt erst ihre Wirkungen zur Entfaltung kommen. Gewalt, Macht und Herrschaft liegen also asymmetrische, hierarchische Beziehungskonstellationen zugrunde. Um diese Asymmetrien zu erläutern erfolgt eine erste Annäherung an die Begriffe Macht, Herrschaft und Gewalt. Macht bedeutet eher die Möglichkeit eines allgemeinen Einflusses von Menschen auf Menschen, »… deren tatsächliche, dauerhafte Über- und Unterordnung mit Herrschaft bezeichnet wird, während Gewalt mehr auf das Zwangsinstrumentarium und dessen Anwendung zur Interessendurchsetzung des einen zu Lasten des anderen verweist« 6 . Vor diesem Hintergrund sind die in diesem Heft dokumentierten Beiträge der Tagung abzubilden. Es werden die Formen der strukturellen ebenso wie die der direkten Gewalt zum Gegenstand gemacht. Häufig wird Gewalt individualisiert und personalisiert erklärt und verstanden. Gewalt ist aber nicht »in« den Menschen, sondern als »zwischen« ihnen zu dechiffrieren. Das Unsichtbare im Bereich institutionalisierter Gewalt sichtbar zu machen bedeutet z.B. objektive Behinderungen im sozialen Raum bzw. in den Tätigkeits5 Vgl. Bourdieu, Pierre: Sozialer Raum und Klasse. Frankfurt/M.: Suhrkamp 1991 (2. Aufl.). 6 Klenner, Hermann: Macht/Herrschaft/Gewalt In: SANDKÜHLER, Hans Jörg (Hrsg.): Europäische Enzyklopädie zu Philosophie und Wissenschaften, Hamburg: Meiner 1990, Bd. III, S. 114 – 121, hier S. 115. vgl. auch Wolfgang Jantzen: Macht, Gewalt, Herrschaft. In: Beck, Iris &. Greving, H (Hrsg.): Lebenslagen und Lebensbewältigung. Bd. 5 des Enzyklopädischen Handbuchs der Behindertenpädagogik »Behinderung, Bildung, Partizipation« Stuttgart: Kohlhammer 2012, 144-157.
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und Entwicklungsfeldern nicht in subjektive Mängel umzudeuten; anderenfalls würden Ursache-Wirkungs-Verhältnisse ad absurdum geführt. In den Traditionen der Kulturhistorischen Psychologie Vygotskijs und der Neuropsychologie Lurijas widersprechen wir entschieden personalisierenden und individualisierenden Erklärungen der Gewalt. Stattdessen verfolgten wir mit der Tagung das Ziel über entwicklungsbezogene, psychodynamische und sozialwissenschaftliche Zugänge das Unsichtbare im Verhältnis von Gewalt und Institution sichtbar zu machen. Die Dokumentation der Beiträge beginnt mit den Begrüßungsworten der Präsidentin der Evangelischen Hochschule in Darmstadt, Frau Prof. Dr. Alexa Köhler-Offierski. »Strukturelle Gewalt als Menschenrechtsverletzung – zur Repolitisierung der Debatte um Inklusion« ist das Thema des Beitrages von Prof. Dr. Anne-Dore Stein. Inhaltlich beziehen sich die Ausführungen von Anne-Dore Stein auf die Behindertenrechtskonvention der UN. Die Konvention hebt in Artikel 3 die Achtung der dem Menschen innewohnenden Würde, seiner individuellen Autonomie, einschließlich der Freiheit, eigene Entscheidungen zu treffen, sowie seine Unabhängigkeit und die volle und wirksame Teilhabe an und Einbeziehung in die Gesellschaft als entscheidende menschenrechtliche Grunddimensionen hervor. Um dies zu garantieren, ist jeder Verzicht auf Gewalt unumgänglich, so bezogen auf offene Gewalt Artikel 15 und 16. Die »Freiheit und Sicherheit der Person« (Art. 13) und der »Schutz der Unversehrtheit der Person« (Art. 17) verlangen darüber hinaus und unbedingt auch eine Sanktionierung struktureller Gewalt. Die gegenwärtige Debatte um Inklusion ist weit entfernt davon, dies zu thematisieren. Das sich daran anschließende Referat von Prof. Dr. Eckhard Rohrmann »Institutioneller Einschluss ist keine Antwort auf sozialen Ausschluss! Teil I.« als auch der Beitrag von Prof. Dr. Renate Schepker »Institutioneller Einschluss ist keine Antwort auf sozialen Ausschluss! Teil II.« thematisiert das Phänomen der Gewalt im institutionellen Kontext. Obwohl der Vorrang ambulanter vor stationären Hilfen seit 1984 Rechtsnorm im deutschen Sozialhilferecht ist, reagiert das Sozialwesen auf sozialen Ausschluss durch Armut, psychische, körperliche oder geistige Beeinträchtigungen und das Angewiesensein auf Hilfe, Pflege, Begleitung oder Assistenz zumeist nicht durch Hilfen vor Ort, die geeignet sind, Ausschluss zu verhindern oder zu überwinden, sondern durch institutionellen Einschluss in stationäre Einrichtungen, dies mit der Konsequenz der Exkommunalisierung, der sozialen Ausgrenzung der Betroffenen sowie deren Unterwerfung unter institutionelle Gewalt in all ihren Facetten. Aus einer neurowissenschaftlichen Perspektive bearbeitet Sascha Wentzlaff mit seinem Beitrag »Liegt die Gewalt im Frontalhirn? Gegenrede gegen neurowissenschaftliche Verdinglichungen« die Thematik der Gewalt. »Alle Gewalt geht vom Gehirn aus«, »Tatort Gehirn« oder »Gewalt beginnt im Kopf« – solche und ähnliche Schlagzeilen beherrschten den letzten Jahren die
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öffentliche und wissenschaftliche Debatte um die Entstehung von Aggression und Gewalt. Der Trugschluss, der hier, zum Tragen kommt, ist die Reduzierung des Menschen auf das Gehirn. Auch wenn das Gehirn und seine neuronalen Prozesse unabdingbar für soziale und psychische Prozesse sind: Wir sind nicht das Ergebnis neuronaler Prozesse, sondern neuronale Prozesse sind das Ergebnis gegenseitiger Beeinflussung biologischer, psychischer und sozialer Prozesse. Den Abschluss der Tagungsdokumentation bilden die Ausführungen von Prof. Dr. Wolfgang Jantzen mit seinen Beitrag »Das Unsichtbare sichtbar machen – Für eine Psychologie der Prozesse statt der Dinge«. Die Rationalität der Moderne zielt auf die Konstruktion der Abwesenheit dessen, was sich nicht rechnet. Dem entgegen tritt eine Psychologie und Soziologie der Befreiung, deren Ansätze sich ebenso in der kulturhistorischen Theorie von Vygotskij und Leont’ev wie in der kritischen Theorie (Benjamin, de Sousa Santos) und der politischen Philosophie der Befreiung (Dussel) finden. Sie fragt nach horizontaler Gesellschaft und »revolutionärer Demokratie«. Es folgen drei weitere Beiträge, die einerseits, wie die Beiträge von Wolfgang Jantzen und Daniel Stosieck den Rahmen der Tagung erweitern und mit den Beiträgen des letzten Jahrbuchs verbinden, andererseits ein methodologischer Beitrag von Georg Rückriem zu Problemen der Übersetzung im Kontext der Werke der Begründer der kulturhistorischen und Tätigkeitstheorie. In einem weiteren Beitrag zu »Jurij Lotmans Theorie der Semiosphäre als sozialwissenschaftliche Öffnung der Kulturwissenschaften« arbeitet Wolfgang Jantzen die Bedeutung des Werkes von Jurij Lotman für die kulturhistorische Theorie heraus. Lotmans Theorie semiotischer Räume (Semiosphären) gestattet es, Kultur als Entwicklung dynamischer Systeme zu begreifen. Der semiotische, der kulturelle Raum ist von Hin Form zyklischer und explosiver Veränderung. Dr. Daniel Stosieck schließt in seinem Beitrag »Befreiungstheologisches Lernen von indigenen Völkern – Ein Versuch, Ausbeutung und Befreiung neu zu denken« an seines Ausführungen im vergangenen Jahrbuch an. Natur als Subjekt, wie sie in den indigenen Religionen z.B. als Pachamama auftaucht, während die westliche Sichtweise sie als Objekt der Ausbeutung verdinglicht, wird in einer Theorien der Selbstorganisation verpflichteten, dialektischmaterialistischen Analyse der Genesis von Liebe und Arbeit erneut als Subjekt begründet. Dies eröffnet neue Blicke auf das Verhältnis von Ökonomie, Ökologie und Religion. Dankenswerterweise hat uns Prof. Dr. Georg Rückriem die schriftliche Fassung seines Vortrags »How to translate the concepts – an eternal problem!? – 12 answers and 4 proposals« zur Verfügung gestellt. Auf dem Hintergrund seiner langjährigen Erfahrungen als Herausgeber und Übersetzer zahlreicher Schriften der kulturhistorischen und Tätigkeitstheorie, analysiert er die Probleme der Übersetzung aus einer Sprache und Denktradition in eine andere bei gleichzeitig noch rudimentärer Kenntnis erheblicher Teile des Ge-
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samtwerks und Mangel an systematischer Erschließung der wissenschaftlichen und politischen Felder zu Zeiten der Entstehung und Entwicklung des wissenschaftlichen Fundus der kulturhistorischen und Tätigkeitstheorie. Darmstadt/Bremen, Oktober 2013 Willehad Lanwer (1. Vorsitzender der Luria-Gesellschaft)



Wolfgang Jantzen (2. Vorsitzender der Luria-Gesellschaft)



Alexa Köhler-Offierski Begrüßung der TeilnehmerInnen der Luria-Gesellschaft 25.5.2013 Herzlich willkommen in Darmstadt und in der Evangelischen Hochschule zu Ihrer Fachtagung unter dem Titel »Gewalt und Institution oder: das Unsichtbare sichtbar machen!« Die Anfrage von Kollegen Lanwer, ob die Luria-Gesellschaft hier tagen könnte, hat mich gefreut und gern habe ich auch zugesagt, ein Grußwort zu sprechen. Aber ein Grußwort wozu eigentlich? Zunächst einmal darf ich insbesondere die auswärtigen Gäste auf die gleichzeitig stattfindende Eröffnung des restaurierten Platanenhains mit seinen Jugendstilskulpturen auf der Mathildenhöhe hinweisen, denn diese Stadt ist zwar im 2. Weltkrieg erheblich zerbombt worden, hat aber wirklich sehenswerte Ecken und die Mathildenhöhe ist eines Umwegs oder Abstecher wert. Begrüßen darf ich Sie auch an der EHD. 42 Jahre alt, mit Studiengängen im Sozial- und Gesundheitsbereich und rund 1700 Studierende eine kleine Hochschule. Zu unseren Anliegen zählt ganz bestimmt die engagierte Verknüpfung zwischen Theorie und Praxis, im Studium und in der Forschung, orientiert an einem nicht immer sichtbaren, aber immer wirksamen Leitfaden: was bedeutet unser Denken und Tun unter einer theologisch-ethischen Perspektive. Oder mit Martin Niemöller, dem ersten Kirchenpräsident der Evangelischen Kirche in Hessen-Nassau, gefragt: Was würde Jesus dazu sagen? Diese Frage lenkt den Blick beharrlich immer wieder auf Ziel und Auswirkungen unseres Handelns. Das kann durchaus sehr nützlich sein, wenn man sich z.B. fragt, wie man unter den gegebenen Umständen und vorgegebenen Strukturen Studiengänge so gestaltet, dass Studierende gefördert und Lehrende immer wieder neu herausgefordert werden, durch zu buchstabieren, welche Denkräume für eine Entwicklung erschlossen werden müssen, die allen Menschen in ihren Bedürfnissen nach Bindung und Fürsorge wie nach Selbstverwirklichung und Teilhabe gerecht wird. . Damit könnte ich es bewenden lassen, möchte mein Grußwort aber um einige Überlegungen ergänzen. Der Namensgeber Ihrer Gesellschaft hat sein Leben zu wesentlichen Teilen in der Sowjetunion der Stalinzeit verbracht und dabei auch die Erfahrung gemacht, dass Gewalt zunächst gar nicht unsichtbar, sondern äußerst sichtbar, in seine wissenschaftlichen Arbeiten eingreift. Das Wort Gewalt verbindet in seiner etymologischen Herkunft die Bedeutung von roher Kraft, Macht, Herrschaft und Vollmacht. Ob Strukturen in diesem Sinn Gewalt ausüben oder ob Strukturen nicht Instrumente zur Herrschaftsausübung darstellen, wäre zu überlegen. Eventuell verschleiert nämlich das Reden über die strukturelle Gewalt – egal ob diese in Institutionen oder im Frontalhirn liegen soll – die Frage nach der Verantwortung und damit nach den Akteuren und Akteurinnen und entlastet von der Notwendigkeit, Rechenschaft ablegen und sich selber verändern zu müssen. Damit dies nicht passiert, dazu soll diese Tagung einen Beitrag leisten. Dass dies gelingt, wünsche ich Ihnen allen, insbesondere aber den Veranstaltern. Ihnen
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danke ich für Ihre Aufmerksamkeit und gebe das Wort weiter an den ersten Vorsitzenden der Luria-Gesellschaft, Prof. Dr. Lanwer.



Anne-Dore Stein Strukturelle Gewalt als Menschenrechtsverletzung – zur Repolitisierung der Debatte um Inklusion1 Anspruch...... »Die Vertragsstaaten anerkennen das Recht von Menschen mit Behinderungen auf Bildung. Um dieses Recht ohne Diskriminierung und auf der Grundlage der Chancengleichheit zu verwirklichen, gewährleisten die Vertragsstaaten ein inklusives Bildungssystem auf allen Ebenen und lebenslanges Lernen (...)« (UN-BRK Art. 24 (1)). »Bei der Verwirklichung dieses Rechts stellen die Vertragsstaaten sicher, dass: Menschen mit Behinderungen nicht aufgrund von Behinderung vom allgemeinen Bildungssystem ausgeschlossen werden und das Kinder mit Behinderungen nicht aufgrund von Behinderung vom unentgeltlichen und obligatorischen Grundschulunterricht oder vom Besuch weiterführender Schulen ausgeschlossen werden (ebd. (2a)).



......und Wirklichkeit Bericht einer Mutter: »Zum Beispiel wurde unser Kind von der (Schul-)Ärztin befragt, wofür sie die Hilfe eines Integrationshelfers in Anspruch nimmt. Das Kind antwortete beim Schwimmen, zum Haare trocknen. Hieraufhin sagte die Amtsärztin, unser Kind solle sich ihre Haare abschneiden, dann bräuchte sie auch keine Hilfe mehr. Ein weiterer Vorschlag ist, das Kind solle nur zu einer bestimmten Uhrzeit auf die Toilette gehen hier könne ja dann eine Integrationshelferin bereitgestellt werden.« (Schwarzbuch Inklusion 2013, 60) »Zudem stehen vielen Schulen für das nächste Schuljahr gar keine oder kaum IB Stunden ( IB=Inklusive Beschulung, A.S.) zur Verfügung, die über Förderausschüsse vergeben werden könnten, weil sie bereits für Maßnahmen im laufenden Schuljahr ›verbraucht‹ wurden. Die Grundschule, an der ich unterrichte, hat Anspruch auf 17 IB-Stunden, von denen 16 zu Beginn des Schuljahre verteilt wurden, so dass es für das nächste Schuljahr keine Kinder mit `vermutetem Anspruch´ auf sonderpädagogische Förderung mehr geben darf«. Um die Vorbereitung und die Aufnahme behinderter Kinder in Regelschulen zu verhindern schreibt ein Schulamt: »Die Feststellung eines Anspruches auf sonderpädagogische Förderung bereits vor der Einschulung ist grundsätzlich nicht möglich (§ 3 Abs.6 HSchG, §§ 1-4 VOSB)«. In den angeführten Paragraphen steht dazu nichts ( Batton 2013, 24) »Liebe Lehrerinnen und Lehrer, im politischen Raum wurden Forderungen nach der Abschaffung der Förderschulen vorgetragen. Sie seien teuer und machten 1 Erweiterte Fassung des Beitrags: Das Politische als das Handeln im »Zwischen« . Die politische Dimension der Heilpädagogik. In: Dederich, M. u.a. (2013) Behinderung und Gerechtigkeit, S. 115-133.
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Anne-Dore Stein



Schüler dumm. Diese Äußerungen haben Schülerinnen und Schüler, Eltern und Sie als Förderschullehrer verärgert und verunsichert – zu Recht. Ich habe ebenfalls kein Verständnis für solche Behauptungen.« (Staatsministerium für Kultus und Sport , 2010). In diesem Schreiben des sächsischen Kultusministers Wöller an ALLE Lehrerinnen und Lehrer der öffentlichen Förderschulen in Sachsen, aber auch nachrichtlich an ALLE Lehrerinnen und Lehrer der Grundschulen, Mittelschulen, Gymnasien und berufsbildenden Schulen in Sachsen behauptet der Kultusminister, dass das sächsische Bildungssystem ein inklusives sei, da jedes Kind und jeder Jugendliche, auch mit Behinderung, Zugang zu schulischer Bildung und Erziehung habe und die für ihn bestmögliche Bildung im allgemeinbildenden bzw. berufsbildenden Schulen erhalte . In Art. 24 BRK sei ja nur gesagt, dass behinderte Kinder nicht vom »allgemeinen Bildungssystem ausgeschlossen werden dürften«. Förderschulen SEIEN Teil des allgemeinen Bildungssystems und von daher sei das sächsische Bildungssystem bereits inklusiv und es gebe keinen Grund zur Beunruhigung im Hinblick auf Veränderungen! Wie die Aufgaben des allgemeinen Bildungssystems gesehen werden zeigt das gemeinsame bildungspolitische Grundsatzpapier der unionsgeführten Länder vom Oktober 2010 ›Individuelle Förderung statt Einheitsschule‹, in dem die »Verbindung von Fördern und Fordern sowie eine klare Leistungsorientierung (Pkt.6) und eine systematische und kontinuierliche Begabtenförderung zwecks Förderung von Leistungs- und Verantwortungseliten« gefordert wird. Eindeutig wird hier formuliert, dass anstelle von Strukturdebatten schulische Qualitätsverbesserung – hier verstanden als Leistungsförderung – im Mittelpunkt stehen soll. »Strukturveränderungen um ihrer selbst willen verschwenden Zeit und Ressourcen und verunsichern alle Beteiligten«( Pkt. 10). Aus alle dem folgern die drei Kultusminister aus Bayern, Baden Württemberg und Sachsen konsequenterweise: nicht »Eine Schule für Alle«, sondern die »richtige Schule für jeden« bedeute Bildungsgerechtigkeit. Diese Beispiele alleine aus dem Bildungsbereich ließen sich beliebig fortsetzen (vgl. Schwarzbuch Inklusion 2013).



Unrechtserfahrungen Alle diese Beispiel beinhalten Unrechtserfahrungen, die mit Verabschiedung der UN-Behindertenrechtskonvention als das charakterisiert worden sind, was sie tatsächlich sind: sie sind Unrechtserfahrungen, die auf der Eben von Menschenrechtsverletzungen einzuordnen sind. Sie beinhalten die Momente struktureller Gewalt, weil sie sich nicht auf Einzelsituationen beziehen, – dort werden sie sichtbar, aber sie weisen weit darüber hinaus auf strukturelle Mechanismen, die darauf angelegt sind, Unrecht strukturell abzusichern! Betrachtet man rückblickend die Geschichte der UN-BRK erfährt man von an den Verhandlungen Beteiligten wie Theresia Degener, dass es anfangs heftige Diskussionen gegeben hat, vor allem von den skandinavischen Ländern vorgetragen, dass eine Behindertenrechtskonvention neuerlich zu Stigmatisierung und Be-
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